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Gábor Mészáros

Changes in the Image of Man from the Enlightenment to the  

Age of Romanticism: Philosophical and Scientific Receptions  

of (physical) Anthropology in the 18–19th Centuries. 

Hrsg. von Dezső Gurka. Budapest: Gondolat 2019, 276 Seiten, HUF 3.000 
(8,90 Euro).

Der vorliegende Band folgt dem in deutscher und englischer Sprache 2015 er-
schienenen Band Deutsche und ungarische Mineralogen in Jena. Wissenstransfer an der 
Wende des 18–19. Jahrhunderts im Rahmen der »Societät für die gesammte Mineralogie 
zu Jena«. Ein dritter Band ist für den Herbst 2020 unter dem Titel The periods 
of the history of the earth and the ages of mankind. Paleontology in philosophical and 
cultural contexts in the 18–19th centuries in Vorbereitung. Weitere von Dezső Gurka 
herausgegebene Bände sind: A romantika terei: az irodalom, a művészetek és a 
tudományok intézményei a romantika korában / The Spaces of the Romanticism: In-
stitutions of Philosophy, Sciences and Arts in the Early Romanticism (2009); Tudósok a 
megismerés színterein – A romantikus tudományok és a 18–19. századi tudósszte-
reotípiák / Scientists on the Scenes of Inquiry: Romantic Sciences and the Stereotypes 
about Scientists in the 18th–19th Centuries (2012); Egymásba tükröződő emberképek. 
Az emberi test a 18–19. századi filozófiában, medicinában és antropológiában – 
Images of Man Reflecting One Another: The Human Body in Philosophy, Medicine, and 
Physical Anthropology in the 18th and 19th Centuries (2014).

Der Begriff ›Image of man‹ (Menschenbild) im Titel des Bandes bezieht sich 
einerseits auf die Anfänge der philosophischen Anthropologie und andererseits 
auf die aufkommende physikalische und biologische Anthropologie. Der vor-
liegende Sammelband konzentriert sich auf die Wechselwirkungen zwischen 
Spätaufklärung und Romantik sowie die damit einhergehenden Veränderungen 
des Menschenbilds. Einerseits sind damit die Momente gemeint, in denen die 
Philosophie die Konzeption empirischer Grundlagen aufstrebender Disziplinen 
und damit die zu Grunde liegende Methodik der Beobachtung und Dokumen-
tation beeinflusste. Andererseits sind es die Prozesse, in denen die Ergebnisse 
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bestimmter Forschungsbereiche als Argumentationsbasis philosophischer Inter-
pretationen dienten. All dies führte zu einer signifikanten Neubewertung der 
Stellung und der Rolle des Menschen und der damit zusammenhängenden Kon-
zeption von ›Seele‹ und der Beziehung zwischen Leib und Seele. 

Die Studien dieses Bandes sind in vier thematische Blöcke gegliedert und 
konzentrieren sich überwiegend auf kontinentaleuropäische, insbesondere deut-
sche anthropologische Konzepte sowie auf deren Rezeption in Mitteleuropa mit 
Schwerpunkt auf dem Königreich Ungarn. Der erste thematische Abschnitt mit 
dem Titel »The concept of mankind in the age of geographical explorations in 
the 18–19th centuries« befasst sich mit den Problemen einer ›Einheit der Mensch-
heit‹ und wie sich die geografischen Entdeckungen des 18. Jahrhunderts auf die 
Debatten über das Konzept der Rasse und auf die Philosophie auswirkten.

László Kontler verfolgt die Entwicklung der Naturwissenschaften von der 
Mitte des 17. Jahrhunderts bis zum Ende des 19. Jahrhunderts und die Auswir-
kungen der Sklaverei auf das Naturrecht; Staffan Müller Wille untersucht Carl 
Linnés (Linnaeus) Konzept und Definition von Rasse in dessen Systema Naturae 
(1735) und zeigt, warum eine Typologie nicht einfach auf äußeren physischen 
Merkmalen beruhen darf. Die Studie von Wolfdietrich Schmied-Kowarzik legt 
dar, wie zwei gegensätzliche Entwicklungsgeschichten in der Rassendebatte zwi-
schen Kant und Georg Forster aufeinandertrafen.

Die zweite thematische Einheit, »The beginnings of the German physical an-
thropology«, befasst sich mit dem Auftreten von Typologie-Problemen in der 
wissenschaftlichen Praxis und damit der Entwicklungsgeschichte der physikali-
schen Anthropologie. Die umfassende Studie von Uwe Hoßfeld und Jörg Pittel-
kow unterstreicht die wichtige Rolle der Universität Göttingen. Thomas Junker 
weist auf die Arbeit und den späteren Einfluss von Blumenbachs Methodik hin, 
die maßgeblich zur Entwicklung der physikalischen Anthropologie beitrug. In 
Vera Békés Artikel geht es um Georg Christoph Lichtenbergs Beitrag zur Debat-
te über Leib und Seele und darüber, welche Rolle seine Beschäftigung mit den 
geographischen Entdeckungen seiner Zeit dabei spielte.

Die Arbeiten im dritten Kapitel konzentrieren sich auf das Menschenbild zur 
Zeit des deutschen Idealismus, besonders im Werk Johann Gottfried Herders. 
Endre Hárs analysiert die Diskussionen über die Unterschiede zwischen Mensch 
und Tier bei Rousseau und Lord Monboddo. Dezső Gurkas Studie befasst sich 
mit dem Menschenverständnis von Carl Gustav Carus, der die naturphilosophi-
schen Ideen Schellings adaptierte. Carus war Naturphilosoph, Maler, Gynäkologe 
und Pathologe und schrieb als erster über das Konzept des Unbewussten. Klaus 
Vieweg untersucht die Rolle der Bildung in Hegels Menschenbild und zeigt 
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auf, wie der Philosoph seinen Freiheitsbegriff in seinen ästhetischen Arbeiten 
begründete. 

Die Beiträge im vierten Abschnitt widmen sich der lückenhaften ungarischen 
Rezeption des philosophischen und anthropologischen Menschenbildes. Bis 1848 
führte die hohe Zahl der Studenten, die zum Studium meist nach Göttingen und 
Jena gingen, dazu, dass diesen beiden deutschen Universitäten eine besonders 
große Rolle bei der ungarischen Rezeption der postkantianischen Philosophie 
und wissenschaftlicher Konzepte zukam. Ildikó Sz. Kristóf präsentiert diesen ide-
engeschichtlichen Einfluss auf ungarische Autoren und analysiert die jesuitischen 
und protestantischen Vorläufer der Ethnographie. Der Aufsatz von Piroska Balogh 
untersucht die anthropologischen Aspekte in der Ästhetik von Johann Ludwig 
Schedius; er betont die Vorbildfunktion der Universität Göttingen, da Schedius 
einer der Lieblingsschüler Christian Gottlob Heynes war. Tibor Bodnár-Király 
analysiert Sámuel Csernátoni Vajdas Übersetzung von Karl Friedrich Flögels Ge-
schichte des menschlichen Verstandes ins Ungarische. In den letzten beiden Beiträgen 
wird dargelegt, wie verschiedene Disziplinen, hauptsächlich in wirtschaftlicher 
und politischer Hinsicht, Auswirkungen auf innovative staatliche sowie hocharis-
tokratische Ziele und Interessen hatten. Die Studie von Lilla Krász veranschau-
licht dieses Phänomen an der Medizin, während die Studie von György Kurucz 
sich diesem Problem aus agrarwissenschaftlicher Perspektive nähert.

Der Herausgeber des Bandes und der anderen erwähnten Bände, Dezső Gur-
ka, leitet das Forschungsprojekt: The Patterns of the Circulation of Scientific Knowledge 
in Hungary (1770–1830). Das geplante Projekt soll einen festgelegten Kreis von 
Disziplinen nach dem Vorbild der im Sammelband Die Wissenschaft vom Menschen 
in Göttingen um 1800: Wissenschaftliche Praktiken, institutionelle Geographie, europäi-
sche Netzwerke1 dokumentierten Konferenz von 2005 vorstellen. Dieses Narrativ 
versucht, den radikalen Wandel in der Wissenschaftsgeschichte zu erfassen, durch 
den sich die unterschiedlichen Bereiche der Wissenschaften nach und nach zu ei-
nem neuen System zusammenschlossen. Der vorliegende Band leistet damit einen 
wichtigen Beitrag zum Thema »europäische Netzwerke« und der Rezeption der 
deutschen Romantik in Ungarn.

1 Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 2008 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts 
für Geschichte 237).


